
22 b a d i s c h e z e i t u n g steinen/lör r ach donnerstag, 28 . oktober 2021

Höllstein wird
zukunftsfähig
Spatenstich zum Netzausbau

STEINEN (dw). Jetzt kann's losgehen.
Mit einem ersten Spatenstich haben Ver-
treter des Zweckverbands Breitbandver-
sorgung des Landkreises, des Stromnetz-
betreibers ED Netze, der Elektrizitätswer-
ke Schönau (EWS), der beteiligten Bau-
unternehmen und der Gemeinde den Bau
des umfassenden Infrastrukturprojekts
begonnen. In den kommenden drei Jah-
ren werden gleichzeitig Glasfaser fürs
schnelle Internet, das Nahwärmenetz für
eine klimaschonende und kostengünstige
Wärmeversorgung sowie Stromleitungen
für die langfristige Versorgungssicherheit
verlegt.

Für Bürgermeister Gunther Braun ist
dieses Projekt nachhaltig und zukunfts-
weisend. Höllstein bleibe damit eine Ge-
meinde, in der es sich leben und arbeiten
lässt, so der Bürgermeister. Die Koopera-
tion beim Bau minimiere die Beeinträch-
tigungen für die Anlieger und den Ver-
kehr, betont Paul Kempf vom Zweckver-
band Breitbandversorgung. Der Zweck-
verband und EWS kooperieren auch bei
der Beratung und beim Vertrieb der Net-
ze.

Schüler rennen
für Kinder in
Ostafrika
Sponsorenlauf der FES

LÖRRACH (BZ). Bei schönem Herbst-
wetter war kürzlich die gesamte Werk-
realschule der Freien Evangelischen
Schule (FES) auf den Beinen. Auf dem
Sportplatz des TuS-Stetten sind Schüle-
rinnen und Schüler sowie Lehrer für
den guten Zweck gelaufen.

Ausnahmslos alle Klassen beteiligten sich
daran und hatten im Vorfeld um Sponso-
ren geworben. Beim Laufen gaben die
Schülerinnen und Schüler dann alles, teilt
die FES mit. Im ersten Durchgang liefen
die Klassen 6 bis 8, im zweiten die Klas-
sen 5, 9 und 10. Die meisten Runden lief
Maximilian Müller, der Siebtklässler
schaffte in 45 Minuten 23 Runden. Bei
den Mädchen war die Bestleistung 16
Runden: Das erreichten die Siebtkläss-
lerin Kateryna Negrutsa sowie Lia Grieco
(Klasse 9). Auch die Lehrerinnen und
Lehrer waren dabei, mit 20 Runden war
Realschulleiter Jürgen Hakenjos der Spit-
zenreiter. Zugute kommt das durch den
Lauf eingenommene Geld dem Hilfspro-
jekt „Mila Aina Vao“ des inzwischen pen-
sionierten FES-Lehrers Michel Randria-
minahy. Er baut in seiner stark von Armut
geprägten Heimat Madagaskar ein Haus
für Kinder auf. Auch er lief hoch motiviert
seine Runden.

Schulleiterin Astrid Witt sei vor allem
begeistert davon gewesen, wie stark sich
die Schülerinnen und Schüler in das Pro-
jekt eingebracht haben. „Michel Randria-
minahy war vorher in allen Klassen und
hat ihnen von seinem Leben erzählt, hat
sie mitgenommen auf eine Reise und ih-
nen eine Welt gezeigt, die sie nicht ken-
nen. Da wollten sie einfach helfen“, wird
Astrid Witt in der Mitteilung zitiert. Das
Kinderhaus „Mila Aina Vao“ soll ein Ort
für Kinder werden, an dem sie Unterstüt-
zung und familiäre Zuwendung finden
können. Der Name ist also Programm,
denn Mila Aina Vao heißt auf Deutsch
„Neues Leben geschenkt“. Insgesamt ha-
ben 103 Läuferinnen und Läufer der
Werkrealschule 1199 Runden absolviert,
das entspricht 419 Kilometern. Wie viel
Geld insgesamt zusammenkam, steht
noch nicht fest.
–
Termine: Am Samstag, 13. November, findet
der Tag des Gläsernen Unterrichts für Viert-
klässler auf dem FES-Campus (Austraße)
statt. Anmeldung: www.fesloe.de/gu. Am
Sonntag, 21. November, 18.30 Uhr, geben
Eric Manana, Jenny Fuhr und Band in der
Stami ein Konzert für „Mila Aina Vao“.

Ein Gerücht, bar jeder Realität
Im Gemeinderat legt Rektor Stefan Royl dar, dass in Steinen sehr wohl noch Geld für Schulbücher vorhanden ist

Von Martina David-Wenk

STEINEN. Die Gemeinde Steinen
unterstützt die Schule mit Lernmitteln
vollumfänglich. Dem anderslautenden
Gerücht in Steinen trat Rektor Stefan
Royl entschieden entgegen. Es ist eine
Geschichte von Lehrern, Eltern und
Kommunalvertretern, aber auch eine
Geschichte über die Reichweite von
Meinungen in Zeiten der sozialen Me-
dien. Und eine Geschichte, wie üblen
Gerüchten mit dem Willen zur Aufklä-
rung entgegengetreten werden kann.

Der Tagesordnungspunkt „Sachstand zur
Lehrmittelfinanzierung in der Meret-Op-
penheim-Schule in Steinen“ klang wenig
aufregend. Er reihte sich damit ein in die
anderen Tagesordnungspunkte wie Ver-
gabe der Alten Turnhalle in Hägelberg
nach Ausschreibung oder die Auflösung
des Zweckverbands für die Gas- und
Stromversorgung von Lörrach und Umge-

bung. Dabei hatte es TOP 3 in sich. Stefan
Royl, Rektor des Schulzentrums, war ex-
tra in der Sitzung und hatte einen Stapel
Schulbücher vor sich aufgebaut.

Mit dieser Menge an Büchern werden
Achtklässler zur Unterrichtsbegleitung
und Unterrichtsnachbereitung ausgestat-
tet. Ragte der Stapel mehr als einen hal-
ben Meter in die Höhe? Keine Ahnung.
Schwer sah er aus. Stefan Royl lud die Räte
ein, den Bücherstapel zu heben, um sich
so eine Vorstellung von dessen Gewicht
zu machen. Niemand trat vor.

Die Bücher bleiben
in der Schule

Das Gerücht, das in Steinen die Runde
machte, besagte, die Gemeinde würde an
den Schulbüchern der Kinder sparen. Es
sei kein Geld mehr da, um die neuesten
Bücher für die Kinder anzuschaffen. Dies
wurde von einem Vater auf Facebook ge-
postet. Die Art des Posts soll der dort übli-
chen Sprache entsprochen haben. In Zei-

ten von Social Media haben solche Ge-
rüchten rasend schnell enorme Reichwei-
ten. Ob wegen des Posts oder der mündli-
chen Überlieferung, jedenfalls sah sich
die Schule auch von anderer Seite ange-
griffen, jenseits der achten Klasse und der
damit betroffenen Eltern und Schüler.

Ausgangspunkt war ein Biologiebuch
der achten Klasse gewesen, das den Kin-
dern nicht mitgegeben wurde, sondern in
der Schule blieb. Dort stand es und konn-
te jederzeit von den Schülern eingesehen
werden. Wer zu Hause nachlernen woll-
te, für den hatte die Schule ein Buch von
2008, das den heutigen Wissensstand
noch immer abbildet.

Zweimal jährlich entscheidet die Etat-
konferenz, wie das Geld für die Lernmit-
tel ausgegeben wird. Prüfungsfächer wie
Deutsch, Mathe, Englisch oder AES (All-
tagskultur, Ernährung, Soziales) sind prio-
risiert. Einstündige Fächer, wie Biologie
oder Religion, werden nachrangig behan-
delt, nachrangig – nicht „nicht behan-
delt“. Der Betrag ist übrigens 2021 gegen-

über 2020 gestiegen und wird 2022 noch
einmal steigen, wie Stefan Royl anhand
von Zahlen aufzeigte.

Sachlich trug Royl das Thema vor, wies
auf die Lernmittelfreiheit der Lehrer hin.
Die alten Bücher zur Nachbereitung seien
völlig in Ordnung, sowohl vom Sach- als
auch vom Zustand her. Die Qualität der
Schulbücher werde keineswegs vernach-
lässigt, nur weil die Schulen nun digital
aufgerüstet würden, erklärte der Rektor.
Er selbst sei bei jenem Elternabend nicht
dabei gewesen. Gerhard Eiche (SPD)
auch nicht. Dieser sah sich aber berufen,
eine Lanze für die angeblich benachteilig-
ten Schüler zu brechen. Fünfmal schon
soll er auf das Gerücht angesprochen wor-
den sein. Es geht also in der Gemeinde
um; und ist doch bar jeder Realität, wie
Stefan Royl knapp Rudolf Stecks (SPD) An-
frage beantwortete. Es gebe offizielle We-
ge im Schulalltag, betonte Royl. Man kön-
ne mit den Elternvertretern, mit ihm
sprechen. Empörung über Facebook sei
im Schulablauf nicht vorgesehen.

Bis jetzt gut durch die Pandemie gekommen
Ruhiges Jahr für den Förderverein der Städtischen Musikschule / Musikpatenschaften auf neun Patenkinder ausgeweitet

LÖRRACH (rud). Der Förderverein der
Städtischen Musikschule mit seinem Vor-
sitzenden Dietmar Banke hat das vergan-
gene, coronabedingt insgesamt ruhige
Vereinsjahr dazu genutzt, bei den Finan-
zen eine klare Struktur zu bilden. Die Mu-
sikpatenschaften haben jetzt ein eigenes
Konto. Finanziell geht es dem Verein gut,
wie bei der Mitgliederversammlung am
Dienstagabend berichtet wurde.
Rückblick: Der Förderverein der Städti-
schen Musikschule präsentiert sich mit
einem neuen Internetauftritt. Vorstands-
mitglied Susanne Geisler hat die Corona-
Zeit außerdem dazu genutzt, sich in das
Regelwerk der Charity-Industrie einzu-
arbeiten. Dank dessen konnte sie für das
Projekt Musikpatenschaften 5000 Euro
von der Post Code Lotterie akquirieren.
Der Riehle-Fonds der Bürgerstiftung ist
die zweite große Säule dieses Projekts.
Gegenwärtig werden neun Patenkinder
gefördert, fünf mehr als im Jahr 2019. Ins-
gesamt betrug die Fördersumme im ver-
gangenen Vereinsjahr 3400 Euro. Toll sei,
dass alle Patenkindern über die Pandemie
ihren Instrumenten treu geblieben sind.
An diesem Erfolg ist die Musikschule in
nicht unerheblichen Umfang beteiligt,

weil sie dafür sorgte, dass gleich nach den
Osterferien der Unterricht digital weiter-
gehen konnte.

Im Gegensatz zu anderen Kulturein-
richtungen, so berichtete Schulleiter
Christoph August, sei die Musikschule bis
jetzt gut durch die Pandemie gekommen.
Weil er und andere technikaffine Lehr-

kräfte am ersten Tag des Shutdowns ihren
Kollegen Skype auf den Smartphones ein-
richteten und mit ihnen probten, lief der
Instrumentalunterricht ohne Unterbre-
chung weiter. Zeitweise war der Musik-
schulunterricht komplett online. Im Ein-
zelunterricht konnten die Einbrüche des-
halb relativ klein gehalten werden. Bis zu

90 Prozent der Schüler machten weiter.
Auch Veranstaltungen wurden online auf-
gegleist. Die beiden Schnuppertage im
Frühling mit gebuchten Terminen waren
erfolgreich. Deshalb soll dieses als Teil
einer noch zu findenden Mischform bei-
behalten werden.
Ausblick: Auch heuer findet keine
„Nacht der Klänge“ statt. Dafür gibt es am
11. Dezember im Burghof das Konzert
„Klänge der Region“ zugunsten der BZ-
Weihnachtsaktion „Hilfe zum Helfen“.
Im Prinzip ersetzt es das Regio-Konzert
der regionalen Musikschulen, das jedes
Jahr in einer anderen Stadt der beteiligten
acht Einrichtungen stattfindet. Ohne Pau-
se werden etwa anderthalb Stunden lang
Orchester und Ensembles aller acht Mu-
sikschulen auftreten. Wenn es von den
Auflagen her möglich ist, soll es auch
einen kleinen Apero und einen Ausklang
mit Bigband geben.

Im Jahr 2022 möchte Christine Wielig-
mann wieder eine Orchesterfreizeit orga-
nisieren. Einen Teil der Kosten wird sat-
zungsgemäß der Förderverein der Städti-
schen Musikschule übernehmen.
Mitglieder: 54
Kontakt: www.fm-loerrach.de

Begegnung von
Jung und Alt
Generationen-Treff im Café

LÖRRACH (BZ). Seit Januar 2020 ko-
operiert das Familienzentrum erfolgreich
mit der Seniorenbeauftragten Ute Hamm-
ler und dem Seniorenbeirat der Stadt Lör-
rach. Die positiven Erfahrungen bei ge-
meinsamen Aktionen wie den stets ausge-
buchten Handyschulungen des Projektes
„Jung hilft Alt“ veranlassten die Beteilig-
ten, einen „Generationen-Treff“ im Café
Miteinander des Familienzentrums
(Baumgartnerstraße 33) zu etablieren.
Dieser Treff findet jeden ersten Freitag im
Monat von 9 bis 12 Uhr statt und wird eh-
renamtlichen von Frauen des Senioren-
beirates der Stadt Lörrach begleitet und
durchgeführt. Die nächsten Termine sind
am 5. November und 3. Dezember.

Mit diesem „Generationen-Treff“
möchten der Seniorenbeirat und das Fa-
milienzentrum älteren Menschen ermög-
lichen, sich mit Gleichgesinnten in ange-
nehmer Atmosphäre zu treffen sowie mit
jungen Familien in Kontakt zu kommen.
Hierbei können sich „Jung und Alt“ bei
einem Frühstück oder einem Kuchen ge-
meinsam austauschen und kennenler-
nen.

Mit dem offiziellen Spatenstich beginnt die dreijährige Bauphase des Nahwärmnenetzes in Höllstein.
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Höllstein wird
zukunftsfähig
Spatenstich zum Netzausbau

STEINEN (dw). Jetzt kann's losgehen.
Mit einem ersten Spatenstich haben Ver-
treter des Zweckverbands Breitbandver-
sorgung des Landkreises, des Stromnetz-
betreibers ED Netze, der Elektrizitätswer-
ke Schönau (EWS), der beteiligten Bau-
unternehmen und der Gemeinde den Bau
des umfassenden Infrastrukturprojekts
begonnen. In den kommenden drei Jah-
ren werden gleichzeitig Glasfaser fürs
schnelle Internet, das Nahwärmenetz für
eine klimaschonende und kostengünstige
Wärmeversorgung sowie Stromleitungen
für die langfristige Versorgungssicherheit
verlegt.

Für Bürgermeister Gunther Braun ist
dieses Projekt nachhaltig und zukunfts-
weisend. Höllstein bleibe damit eine Ge-
meinde, in der es sich leben und arbeiten
lässt, so der Bürgermeister. Die Koopera-
tion beim Bau minimiere die Beeinträch-
tigungen für die Anlieger und den Ver-
kehr, betont Paul Kempf vom Zweckver-
band Breitbandversorgung. Der Zweck-
verband und EWS kooperieren auch bei
der Beratung und beim Vertrieb der Net-
ze.

Schüler rennen
für Kinder in
Ostafrika
Sponsorenlauf der FES

LÖRRACH (BZ). Bei schönem Herbst-
wetter war kürzlich die gesamte Werk-
realschule der Freien Evangelischen
Schule (FES) auf den Beinen. Auf dem
Sportplatz des TuS-Stetten sind Schüle-
rinnen und Schüler sowie Lehrer für
den guten Zweck gelaufen.

Ausnahmslos alle Klassen beteiligten sich
daran und hatten im Vorfeld um Sponso-
ren geworben. Beim Laufen gaben die
Schülerinnen und Schüler dann alles, teilt
die FES mit. Im ersten Durchgang liefen
die Klassen 6 bis 8, im zweiten die Klas-
sen 5, 9 und 10. Die meisten Runden lief
Maximilian Müller, der Siebtklässler
schaffte in 45 Minuten 23 Runden. Bei
den Mädchen war die Bestleistung 16
Runden: Das erreichten die Siebtkläss-
lerin Kateryna Negrutsa sowie Lia Grieco
(Klasse 9). Auch die Lehrerinnen und
Lehrer waren dabei, mit 20 Runden war
Realschulleiter Jürgen Hakenjos der Spit-
zenreiter. Zugute kommt das durch den
Lauf eingenommene Geld dem Hilfspro-
jekt „Mila Aina Vao“ des inzwischen pen-
sionierten FES-Lehrers Michel Randria-
minahy. Er baut in seiner stark von Armut
geprägten Heimat Madagaskar ein Haus
für Kinder auf. Auch er lief hoch motiviert
seine Runden.

Schulleiterin Astrid Witt sei vor allem
begeistert davon gewesen, wie stark sich
die Schülerinnen und Schüler in das Pro-
jekt eingebracht haben. „Michel Randria-
minahy war vorher in allen Klassen und
hat ihnen von seinem Leben erzählt, hat
sie mitgenommen auf eine Reise und ih-
nen eine Welt gezeigt, die sie nicht ken-
nen. Da wollten sie einfach helfen“, wird
Astrid Witt in der Mitteilung zitiert. Das
Kinderhaus „Mila Aina Vao“ soll ein Ort
für Kinder werden, an dem sie Unterstüt-
zung und familiäre Zuwendung finden
können. Der Name ist also Programm,
denn Mila Aina Vao heißt auf Deutsch
„Neues Leben geschenkt“. Insgesamt ha-
ben 103 Läuferinnen und Läufer der
Werkrealschule 1199 Runden absolviert,
das entspricht 419 Kilometern. Wie viel
Geld insgesamt zusammenkam, steht
noch nicht fest.
–
Termine: Am Samstag, 13. November, findet
der Tag des Gläsernen Unterrichts für Viert-
klässler auf dem FES-Campus (Austraße)
statt. Anmeldung: www.fesloe.de/gu. Am
Sonntag, 21. November, 18.30 Uhr, geben
Eric Manana, Jenny Fuhr und Band in der
Stami ein Konzert für „Mila Aina Vao“.

Ein Gerücht, bar jeder Realität
Im Gemeinderat legt Rektor Stefan Royl dar, dass in Steinen sehr wohl noch Geld für Schulbücher vorhanden ist

Von Martina David-Wenk

STEINEN. Die Gemeinde Steinen
unterstützt die Schule mit Lernmitteln
vollumfänglich. Dem anderslautenden
Gerücht in Steinen trat Rektor Stefan
Royl entschieden entgegen. Es ist eine
Geschichte von Lehrern, Eltern und
Kommunalvertretern, aber auch eine
Geschichte über die Reichweite von
Meinungen in Zeiten der sozialen Me-
dien. Und eine Geschichte, wie üblen
Gerüchten mit dem Willen zur Aufklä-
rung entgegengetreten werden kann.

Der Tagesordnungspunkt „Sachstand zur
Lehrmittelfinanzierung in der Meret-Op-
penheim-Schule in Steinen“ klang wenig
aufregend. Er reihte sich damit ein in die
anderen Tagesordnungspunkte wie Ver-
gabe der Alten Turnhalle in Hägelberg
nach Ausschreibung oder die Auflösung
des Zweckverbands für die Gas- und
Stromversorgung von Lörrach und Umge-

bung. Dabei hatte es TOP 3 in sich. Stefan
Royl, Rektor des Schulzentrums, war ex-
tra in der Sitzung und hatte einen Stapel
Schulbücher vor sich aufgebaut.

Mit dieser Menge an Büchern werden
Achtklässler zur Unterrichtsbegleitung
und Unterrichtsnachbereitung ausgestat-
tet. Ragte der Stapel mehr als einen hal-
ben Meter in die Höhe? Keine Ahnung.
Schwer sah er aus. Stefan Royl lud die Räte
ein, den Bücherstapel zu heben, um sich
so eine Vorstellung von dessen Gewicht
zu machen. Niemand trat vor.

Die Bücher bleiben
in der Schule

Das Gerücht, das in Steinen die Runde
machte, besagte, die Gemeinde würde an
den Schulbüchern der Kinder sparen. Es
sei kein Geld mehr da, um die neuesten
Bücher für die Kinder anzuschaffen. Dies
wurde von einem Vater auf Facebook ge-
postet. Die Art des Posts soll der dort übli-
chen Sprache entsprochen haben. In Zei-

ten von Social Media haben solche Ge-
rüchten rasend schnell enorme Reichwei-
ten. Ob wegen des Posts oder der mündli-
chen Überlieferung, jedenfalls sah sich
die Schule auch von anderer Seite ange-
griffen, jenseits der achten Klasse und der
damit betroffenen Eltern und Schüler.

Ausgangspunkt war ein Biologiebuch
der achten Klasse gewesen, das den Kin-
dern nicht mitgegeben wurde, sondern in
der Schule blieb. Dort stand es und konn-
te jederzeit von den Schülern eingesehen
werden. Wer zu Hause nachlernen woll-
te, für den hatte die Schule ein Buch von
2008, das den heutigen Wissensstand
noch immer abbildet.

Zweimal jährlich entscheidet die Etat-
konferenz, wie das Geld für die Lernmit-
tel ausgegeben wird. Prüfungsfächer wie
Deutsch, Mathe, Englisch oder AES (All-
tagskultur, Ernährung, Soziales) sind prio-
risiert. Einstündige Fächer, wie Biologie
oder Religion, werden nachrangig behan-
delt, nachrangig – nicht „nicht behan-
delt“. Der Betrag ist übrigens 2021 gegen-

über 2020 gestiegen und wird 2022 noch
einmal steigen, wie Stefan Royl anhand
von Zahlen aufzeigte.

Sachlich trug Royl das Thema vor, wies
auf die Lernmittelfreiheit der Lehrer hin.
Die alten Bücher zur Nachbereitung seien
völlig in Ordnung, sowohl vom Sach- als
auch vom Zustand her. Die Qualität der
Schulbücher werde keineswegs vernach-
lässigt, nur weil die Schulen nun digital
aufgerüstet würden, erklärte der Rektor.
Er selbst sei bei jenem Elternabend nicht
dabei gewesen. Gerhard Eiche (SPD)
auch nicht. Dieser sah sich aber berufen,
eine Lanze für die angeblich benachteilig-
ten Schüler zu brechen. Fünfmal schon
soll er auf das Gerücht angesprochen wor-
den sein. Es geht also in der Gemeinde
um; und ist doch bar jeder Realität, wie
Stefan Royl knapp Rudolf Stecks (SPD) An-
frage beantwortete. Es gebe offizielle We-
ge im Schulalltag, betonte Royl. Man kön-
ne mit den Elternvertretern, mit ihm
sprechen. Empörung über Facebook sei
im Schulablauf nicht vorgesehen.

Bis jetzt gut durch die Pandemie gekommen
Ruhiges Jahr für den Förderverein der Städtischen Musikschule / Musikpatenschaften auf neun Patenkinder ausgeweitet

LÖRRACH (rud). Der Förderverein der
Städtischen Musikschule mit seinem Vor-
sitzenden Dietmar Banke hat das vergan-
gene, coronabedingt insgesamt ruhige
Vereinsjahr dazu genutzt, bei den Finan-
zen eine klare Struktur zu bilden. Die Mu-
sikpatenschaften haben jetzt ein eigenes
Konto. Finanziell geht es dem Verein gut,
wie bei der Mitgliederversammlung am
Dienstagabend berichtet wurde.
Rückblick: Der Förderverein der Städti-
schen Musikschule präsentiert sich mit
einem neuen Internetauftritt. Vorstands-
mitglied Susanne Geisler hat die Corona-
Zeit außerdem dazu genutzt, sich in das
Regelwerk der Charity-Industrie einzu-
arbeiten. Dank dessen konnte sie für das
Projekt Musikpatenschaften 5000 Euro
von der Post Code Lotterie akquirieren.
Der Riehle-Fonds der Bürgerstiftung ist
die zweite große Säule dieses Projekts.
Gegenwärtig werden neun Patenkinder
gefördert, fünf mehr als im Jahr 2019. Ins-
gesamt betrug die Fördersumme im ver-
gangenen Vereinsjahr 3400 Euro. Toll sei,
dass alle Patenkindern über die Pandemie
ihren Instrumenten treu geblieben sind.
An diesem Erfolg ist die Musikschule in
nicht unerheblichen Umfang beteiligt,

weil sie dafür sorgte, dass gleich nach den
Osterferien der Unterricht digital weiter-
gehen konnte.

Im Gegensatz zu anderen Kulturein-
richtungen, so berichtete Schulleiter
Christoph August, sei die Musikschule bis
jetzt gut durch die Pandemie gekommen.
Weil er und andere technikaffine Lehr-

kräfte am ersten Tag des Shutdowns ihren
Kollegen Skype auf den Smartphones ein-
richteten und mit ihnen probten, lief der
Instrumentalunterricht ohne Unterbre-
chung weiter. Zeitweise war der Musik-
schulunterricht komplett online. Im Ein-
zelunterricht konnten die Einbrüche des-
halb relativ klein gehalten werden. Bis zu

90 Prozent der Schüler machten weiter.
Auch Veranstaltungen wurden online auf-
gegleist. Die beiden Schnuppertage im
Frühling mit gebuchten Terminen waren
erfolgreich. Deshalb soll dieses als Teil
einer noch zu findenden Mischform bei-
behalten werden.
Ausblick: Auch heuer findet keine
„Nacht der Klänge“ statt. Dafür gibt es am
11. Dezember im Burghof das Konzert
„Klänge der Region“ zugunsten der BZ-
Weihnachtsaktion „Hilfe zum Helfen“.
Im Prinzip ersetzt es das Regio-Konzert
der regionalen Musikschulen, das jedes
Jahr in einer anderen Stadt der beteiligten
acht Einrichtungen stattfindet. Ohne Pau-
se werden etwa anderthalb Stunden lang
Orchester und Ensembles aller acht Mu-
sikschulen auftreten. Wenn es von den
Auflagen her möglich ist, soll es auch
einen kleinen Apero und einen Ausklang
mit Bigband geben.

Im Jahr 2022 möchte Christine Wielig-
mann wieder eine Orchesterfreizeit orga-
nisieren. Einen Teil der Kosten wird sat-
zungsgemäß der Förderverein der Städti-
schen Musikschule übernehmen.
Mitglieder: 54
Kontakt: www.fm-loerrach.de

Begegnung von
Jung und Alt
Generationen-Treff im Café

LÖRRACH (BZ). Seit Januar 2020 ko-
operiert das Familienzentrum erfolgreich
mit der Seniorenbeauftragten Ute Hamm-
ler und dem Seniorenbeirat der Stadt Lör-
rach. Die positiven Erfahrungen bei ge-
meinsamen Aktionen wie den stets ausge-
buchten Handyschulungen des Projektes
„Jung hilft Alt“ veranlassten die Beteilig-
ten, einen „Generationen-Treff“ im Café
Miteinander des Familienzentrums
(Baumgartnerstraße 33) zu etablieren.
Dieser Treff findet jeden ersten Freitag im
Monat von 9 bis 12 Uhr statt und wird eh-
renamtlichen von Frauen des Senioren-
beirates der Stadt Lörrach begleitet und
durchgeführt. Die nächsten Termine sind
am 5. November und 3. Dezember.

Mit diesem „Generationen-Treff“
möchten der Seniorenbeirat und das Fa-
milienzentrum älteren Menschen ermög-
lichen, sich mit Gleichgesinnten in ange-
nehmer Atmosphäre zu treffen sowie mit
jungen Familien in Kontakt zu kommen.
Hierbei können sich „Jung und Alt“ bei
einem Frühstück oder einem Kuchen ge-
meinsam austauschen und kennenler-
nen.

Mit dem offiziellen Spatenstich beginnt die dreijährige Bauphase des Nahwärmnenetzes in Höllstein.
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